
D' Muetter seit ...

Autor(en): Simon, Senta

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Lehrerinnenzeitung

Band (Jahr): 57 (1952-1953)

Heft 17

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-316082

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-316082


Die geforderte, nicht geringe Anstrengung, nun mit erhobenen Armen
stehend zu spielen, wird von den Kindern nur gemeistert, weil sie die
aulbauenden, gründlichen Vorübungen hinter sich haben. Der Text ist geläufig.
sie können sich ganz der Puppenführung und dem Zusammenspiel widmen.
Dem guten Sprechen kommt eine große Bedeutung zu, denn die Sprache ist
das stärkste Ausdrucksmittel des Handpuppenspielers. Die Bewegungsmöglichkeiten

einer Handpuppe sind begrenzt, im wesentlichen sind sie nur eine
Unterstreichung des gesprochenen Wortes. Tägliche Sprechübungen sind den

Spielern sehr förderlich.
In diesen Zeilen konnte bei der Weite des Themas nur ein kurzer, manchmal

nur andeutender oder aufzählender Überblick gegeben werden. Aber
eines sollte ersichtlich geworden sein, daß es sich beim guten Puppenspiel um
eine ernst zu nehmende Arbeit handelt, die jeder Kindergemeinschaft in
Schule oder Heim als Gesamtthema eine Fülle von Einzelaufgaben stellt, so

vielgestaltig, daß die mannigfaltigsten Veranlagungen zur Mitarbeit
aufgerufen werden. Dichter und Dramaturgen, Sprecher, Sänger und Musiker.
Architekten und Erfinder, Tischler, Holzschnitzer, Plastiker, Dekorateure.
Maler, Schneider und Elektriker, sogar Plakatmaler nnd Reklamefachleute
— alle sollten sich angesprochen fühlen und können das Beste aus sich
herausholen.

Es würde uns freuen, von ähnlichen Bestrebungen zu hören. Wir sind

gerne bereit, auf interessierte Anfragen näher einzugehen.
Hermann Rulff, Hausvater im Hamburgerhaus
im Kinderdorf Pestalozzi in Trogen.

Neue Schallplatten

Kinderdorf Pestalozzi Trogen: Chor und Orchester des Kinderdorfes Pestalozzi in Trogen
haben anläßlich einer Spiel- und Singstunde unter anderm auch Volkstänze und Volkslieder
ihrer Ländier aufgeführt. Der Chor (40 Kinder im Alter von 11—16 Jahren) und das Orchester

(21 Kinder im Alter von 12—16 Jahren) setzen sich zusammen aus Kindern von
9 Nationen. Da es sicherlich als eine Besonderheit angesehen werden darf, diese
Volksmusiken von zwei internationalen Schülergruppen aufgeführt zu hören, wurde eine Auswahl
der Volkstänze und dier Volkslieder auf einer doppelseitigen Schallplatte festgehalten, und
zwar: Volkstänze aus Österreich, Polen, Griechenland, Deutschland; Volkslieder aus Finnland,

England, Griechenland. — Diese Schallplatte sei allen Freunden des Pestalozzi-Dorfe.-
sowie allen Freunden echter Volksmusik warm empfohlen. Zu beziehen direkt durch das

Kinderdorf Pestalozzi Trogen (Appenzell A.-Rh.) zum Preise von 14 Fr.

D' Muetter seit
Leg d'Chleidli uf ds Stüehli, Tue danken em Herrgott,
schön ordlig, mys Chind. mach d'Äugeli zue.
Süsch chunt z'Nacht es Zwärgli Süsch hei alli Ängel
u nimmt dr se gschwind. im Himmel kei Rueh.

Troum öppis vom Schöne,
häb d'Füeßli zuedeckt.
Süsch lachet de d'Sunne,
bevor sie di weckt.

Aus: Senta Simon, «Es Glöggli lütet», Schwyzerlüt-Verlag, Fryburg.
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